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Vorwort

Liebe Schüler/-innen und Lehrer/-innen,

das vorliegende Buch gewährleistet ein systematisches Fitnesstraining für Unterricht 
+ Klassenarbeit + Abitur.

Ein großer Vorteil: Nach Behandlung eines Themenkomplexes entfällt das aufwendige 
 Heraussuchen der zugehörigen Abituraufgaben. Die Stoffinhalte und i. d. R. deren Reihen-
folge entsprechen dem aktuellen Lehrplan (Abiturprüfung ab 2024) für Baden-Würt-
temberg. Alle Kapitel sind einheitlich aufgebaut und bestehen überwiegend aus den fol-
genden Modulen:

Stofftelegramm Abiturwissen in Kurzform

Aufgaben typische Fragen zum Abiturstoff (Grundwissen)

Abituraufgaben Kapitelzugehörige Abituraufgaben (themensortiert) aus dem Profil Internatio-
nale Wirtschaft. Die Abiturprüfungen aus den beiden vergangenen Jahren be-
finden sich komplett am Ende des  Buches.

Verfasser und Verlag wünschen Ihnen viel Erfolg beim Lernen, in der Klassenarbeit und 
vor allem beim Abitur. Wir freuen uns, wenn das vorliegende Buch für Sie eine entschei-
dende Hilfe darstellt.

Viel Spaß und Glück beim Abi!

Hinweise für die schriftliche Abiturprüfung:

BWL: Aufgaben:  Es werden drei Aufgaben vorgelegt. Die 
erste Aufgabe (in englischer Sprache) ist 
Pflicht. Aus den beiden weiteren (eine da-
von kann ganz oder teilweise in englischer 
Sprache sein) ist eine Aufgabe zu wählen.

 Punkte:  je Aufgabe 40 Bewertungseinheiten (BE) = 
insgesamt 80 BE

Gesamtbewertungseinheiten: 120 BE

Gesamtarbeitszeit: 300 Minuten
VWL: Aufgaben:  Es werden drei Aufgaben vorgelegt. Die 

erste Aufgabe (in englischer Sprache) ist 
Pflicht. Aus den beiden weiteren (eine da-
von kann ganz oder teilweise in englischer 
Sprache sein) ist eine Aufgabe zu wählen.

 Punkte: je Aufgabe 20 BE = insgesamt 40 BE
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56  Jahrgangsstufe 1 – BWL: Significance of multinational companies

Stofftelegramm

Franchise agreement: 
One business gives another business the right to
use its name and products for a fixed time period.

provides

the brand name •
•
•
•
•

•
•

•

training
equipment
materials
support in finding customers 
through advertising
publicity materials
back-up services, e.g. advice, 
loans, insurances, accounting 
exclusive geographical areas 
in order to avoid direct 
competition with another 
franchisee of the same brand

revenue by giving others the 
right to use its name 
fast expansion

gains

provides

fixed amount of money at the 
start
monthly or yearly royalty or fee 
(e.g. percentage of sales revenue)

relatively safe possibility to start 
its own company
brand recognition
expertise
ongoing support

gains

Loss of freedom
Regular payment
Temporary business
High level of standardisation

Success and revenue depend 
on the success of the 
franchisees.

Franchisor Franchisee

•

•

•

•
•
•
•

•
•
•

•

•

•

RisksRisks

2.3.2.2 Joint venture

Vocabulary list

English German English German
legally rechtlich assets Vermögenswerte
mutual gemeinsam distribution channels Vertriebswege
expenses Ausgaben liability Haftung
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Stofftelegramm

Joint venture (JV)

venture = Unternehmen, Projektjoint = gemeinsam

→   Two or more companies
a)  sign a contract to work together in a 

partnership OR
b) set up a separate company

→   No transfer of ownership
→   Limited time or no time limitation 

→    Contribution of assets and know-how to 
the JV

→   Mutual control and management of JV
→    Sharing of revenues, expenses and  

assets

Benefits Risks

∙ Faster growth
∙ Increased productivity
∙ Access to new markets
∙ Access to new distribution channels
∙  Access to improved technology, 

know-how, skilled workforce, patents
∙  Sharing of costs and risks with partners

∙ Different goals
∙ Culture clash
∙ Different management styles
∙ Communication problems
∙ Conflict of interest with former business partners
∙ Liability conflicts

2.3.3 Forms of integration
2.3.3.1 Merger

Vocabulary list

English German English German
voluntary freiwillig shareholder value Unternehmenswert, auch: Wertzuwachs für Aktionäre
properties Eigentum

Stofftelegramm

Company
X

Company
Y

Company
Z

Merger = voluntary agreement between  
companies to form a single new company by 
transferring the properties of the original 
companies to the newly established company
Reasons:
•  Gain access to new markets
•  Increase shareholder value 
•  Gain greater market share
•  Improve efficiency
•  Improve purchasing power
•  Reduce (international) competition
•  Protect one or both from closure

X

Y



104  Jahrgangsstufe 1 – BWL: Preisermittlung

Kalkulatorische Zinsen

In der Fibu stellen nur die tatsächlich gezahlten Fremdkapitalzinsen Aufwand dar. In der KLR 
erfolgt der Ansatz einer Verzinsung für das gesamte im betriebsnotwendigen Vermögen ge-
bundene Kapital, also auch des Eigenkapitals. Da der Eigenkapitalgeber sein Kapital mit Ver-
zinsung anderweitig hätte investieren können (Opportunitätskosten), soll in der Preiskalkula-
tion auch hierfür eine Verzinsung angesetzt werden. 

Ebenso sind bei der Berechnung der Kosten, die z. B. eine Maschine verursacht, diese kal-
kulatorischen Zinsen für das investierte Kapital (Opportunitätskosten – das Geld hätte auch 
zinsbringend angelegt werden können) anzusetzen.

Aufgaben (Grundwissen)

1. a)  Was versteht man unter kalkulatorischen Kosten?
b) Nennen Sie zwei typische kalkulatorische Kostenarten.

2. Nennen und begründen Sie die Unterscheidungsmerkmale zwischen kalkulatorischen und 
bilanziellen Abschreibungen.

3. a)   Begründen Sie die Notwendigkeit des Ansatzes eines kalkulatorischen Unternehmer-
lohnes in der Kostenrechnung.

b) Wie wird der kalkulatorische Unternehmerlohn ermittelt?

4. Ermitteln Sie in folgenden Fällen jeweils den Zweckaufwand, neutralen Aufwand, die 
Grundkosten und Zusatzkosten.
a) Kalkulatorische Abschreibungen: 100.000,00 EUR
 Bilanzielle Abschreibungen:  120.000,00 EUR
b) Kalkulatorische Abschreibungen:   90.000,00 EUR
 Bilanzielle Abschreibungen:    70.000,00 EUR

5. Kalkulatorische Abschreibung (Maschine A):  15.000,00 EUR
 Bilanzielle Abschreibung (Maschine A):      20.000,00 EUR

 Worauf könnte der Unterschied beruhen?

6. Berechnen Sie die bilanzielle und kalkulatorische Abschreibung für die Jahre 2022 und 
2023:

 Kauf Maschine 17.04.2022, AK 120.000,00 EUR, geschätzte WBK 144.000,00 EUR, ND  
10 Jahre.

7. Unternehmensergebnis: Gewinn 750.000,00 EUR, Betriebsergebnis: Verlust 30.000,00 EUR. 
Nennen Sie mögliche Ursachen und Maßnahmen.

8. Unternehmensergebnis: Verlust 20.000,00 EUR, Betriebsergebnis: Gewinn 40.000,00 EUR. 
Nennen Sie mögliche Ursachen und Maßnahmen.
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Istkostenkalkulation Normalkostenkalkulation

6.4.4 Abituraufgaben zu den Kapiteln 6.3 und 6.4

Abituraufgaben 2014 (Aufgabe 2, Teil 1)

Das mittelständische Unternehmen Aero GmbH mit Sitz in Stuttgart zählt zu den führenden 
Ventilatorenherstellern in Deutschland. Die Produktpalette umfasst sowohl Ventilatoren ver-
schiedenster Bauart für den Einsatz in Wohnraum, Industrie und Gewerbe als auch das dazu 
passende Zubehör. 

1.   Wachsender Konkurrenzdruck zwingt das Unternehmen zu einer Überprüfung der eigenen 
Kostensituation. Für das abgelaufene Geschäftsjahr liegen folgende Zahlenangaben vor:

 ∙ Normalgemeinkostenzuschlagsätze:
   – Materialgemeinkosten 12,00 %
   – Fertigungsgemeinkosten 130,00 %
   – Verwaltungsgemeinkosten 15,00 %
   – Vertriebsgemeinkosten 9,00 %

 ∙ Gemeinkosten des vergangenen Abrechnungszeitraums:
   – Materialgemeinkosten 67.500,00 EUR
   – Fertigungsgemeinkosten 430.200,00 EUR
   – Verwaltungsgemeinkosten 156.200,00 EUR
   – Vertriebsgemeinkosten 134.800,00 EUR
   – Fertigungsmaterial 467.900,00 EUR
   – Fertigungslöhne 299.000,00 EUR

1.1   Erläutern Sie die unterschiedliche Zielsetzung der Kalkulation mit Ist- und Normal-
kosten.

1.2   Ermitteln Sie die Istgemeinkostenzuschlagsätze (zwei Stellen nach dem Komma) und 
berechnen Sie die Kostenüber- bzw. Kostenunterdeckung der Kostenstellen. Verwen-
den Sie dazu Anlage 1.

1.3   Für den Bereich „Fertigung“ wird die Kostenabweichung auf eine Beschäftigungsver-
änderung zurückgeführt. 

  Erläutern Sie für diesen Fall das Zustandekommen der Kostenabweichung.
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1.4   Für das Produkt HV ECO, einen energiesparenden Hochleistungsventilator für die 
Indus trie, soll zur Gewinnung neuer Marktanteile eine Verkaufsoffensive gestartet 
werden. Aus diesem Grund legt die Geschäftsführung der Aero GmbH den Brutto-
listenverkaufspreis auf 297,50 EUR inklusive 19 % USt. fest. Es wird mit einem Kun-
denskonto von 2 % und einem Einführungsrabatt von 10 % kalkuliert sowie ein Ge-
winnzuschlag von 15 % verrechnet. Der Zeitbedarf zur Herstellung eines Ventilators 
beträgt 90 Minuten. Die Aero GmbH zahlt einen Stundenlohn von 25,00 EUR. Für die 
Kalkulation werden die gegebenen Normalgemeinkostenzuschlagsätze verwendet.

1.4.1 Berechnen Sie die Kosten, die maximal für das Fertigungsmaterial anfallen dürfen.

1.4.2 Tatsächlich entstehen Materialkosten in Höhe von 75,00 EUR.

   Entscheiden Sie begründet, ob die Aero GmbH zum Bruttolistenverkaufspreis von 
297,50 EUR anbieten soll.

Anlage 1
Kostenstellen

Material Fertigung Verwaltung Vertrieb
Istgemeinkosten in Euro
Istzuschlagsgrundlage in Euro
Istzuschlagsätze in Prozent
Normalzuschlagsätze in Prozent
Normalzuschlagsgrundlage in Euro
Normalgemeinkosten in Euro
Kostenunterdeckung in Euro
Kostenüberdeckung in Euro

Abituraufgaben 2016 (Aufgabe 1, Teil 1)

1.   Der Sportartikelhersteller Cool Runnings GmbH hat sich auf die Herstellung von quali-
tativ hochwertigen Laufshirts und Laufhosen spezialisiert. Zur Erstellung des Betriebs-
abrechnungsbogens (BAB) zum Ende des Geschäftsjahres 2014 liegen für die Shirtpro-
duktion folgende Zahlen aus der Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) in Euro vor:

Einzelkosten Shirtproduktion
Fertigungsmaterial 101.176,00   
Fertigungslöhne 286.827,00   

Gemeinkosten
Wartungskosten Fertigungsanlagen 102.000,00
Stromkosten 8.820,00
Gehälter 79.060,00
Kaufmännische Auszubildende 43.000,00
Abschreibungen 205.520,00
Büromaterial 45.150,00
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Werbungskosten (berufsbedingte Ausgaben)

 ∙  Arbeitsweg: Pauschale pro Kilometer; die ersten 20 km beträgt die Pauschale 0,30 EUR, ab 
dem 21. km beträgt die Pauschale 0,38 EUR.

 ∙  Arbeitsmittel (Wirtschaftsgüter, die für die berufliche Tätigkeit notwendig sind): Computer + 
Software; Aktenkoffer, -ordner, -schrank; Berufsbekleidung; Bücher und Zeitschriften

 ∙  Homeoffice-Pauschale: 6,00 EUR pro Tag bis max. 210 Tage im Jahr (max. 1.260,00 EUR)

Sonderausgaben (Ausgaben der Lebensführung)

 ∙  Vorsorgeaufwendungen: Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung; Beiträge zur 
Riester- und Rürup-Rente (private Altersvorsorge); Beiträge zur Kranken-, Pflege- und 
Arbeitslosenversicherung, Erwerbs- und Berufsunfähigkeitsversicherung, Unfallversiche-
rung, Haftpflichtversicherung, Risikolebensversicherung

 ∙  Andere Sonderausgaben: Kirchensteuer, Spenden an Parteien und Vereine, Kosten für die 
Berufsausbildung, Unterhaltszahlungen, Kinderbetreuungskosten, Schulgeld

 ∙  Freibeträge: Kinderfreibetrag zur steuerlichen Entlastung von Eltern; Freibetrag für 
Betreuungs-, Erziehungs- oder Ausbildungsbedarf; Grundfreibetrag  (siehe Schaubild 
Einkommensteuertarif 2023).

Einkommensteuertarif 2023

 ∙ Eingangssteuersatz: 14,0 %
 ∙ Grundfreibetrag:  10.908,00 EUR/21.816,00 EUR 

(Ledige/Verheiratete)

Grenzbelastung 
in Prozent

42,0
45,0

10.908,00 EUR
= Existenzminimum

bzw. Grundfreibetrag

62.827,00 EUR 277.826,00 EUR

14,0

zu versteuerndes 
Einkom

m
en

Arbeitnehmer – alleinstehend

Progressionszone

Re
ichensteuer

 ∙ Freizone:  bis 10.908,00 EUR/21.816,00 EUR (Ledige/Verheiratete)

 ∙ Progressionszone (14,0–42,0 %):  10.908,00 EUR/21.816,00 EUR (Ledige/Verheiratete) 
bis 62.827,00 EUR/125.654,00 EUR (Ledige/
Verheiratete)

 ∙ Obere Proportionalzone I (42,0 %):  ab 62.828,00 EUR/125.656,00 EUR (Ledige/Verheiratete)

 ∙ Obere Proportionalzone II (45,0 %):  ab 277.826,00 EUR/555.652,00 EUR (Ledige/
Verheiratete) Die 3-prozentige Mehrbelastung wird 
auch als „Reichensteuer“ bezeichnet.
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   Die Lohn-Preis-Spirale

Problem:
real – nominal

höhere Preise

Wunsch nach höherem Einkommen (Arbeitnehmer, Gewerkschaften)

Lohn-/Gehaltserhöhungen
• höhere Einkommen für Arbeitnehmer
• höhere Kosten für Unternehmen

Nominallohn:  dem Arbeitnehmer für Güterkäufe zur Verfügung stehender Nettolohn
Reallohn:  die Menge an Gütern, die sich der Arbeitnehmer tatsächlich kaufen kann

→ Nominallohn − Preissteigerung = Reallohn

Beispiel:
Basisjahr  

2020
Nominal  

2024
Real  
2024

100 110,2 103,4

2. Schulden
Schulden unterliegen dem Nominalwertprinzip, d. h., der geschuldete Betrag bleibt auch bei 
Inflation der Betrag, der zurückgezahlt werden muss. 
→ Schuldner profitieren durch Inflation.

3. Ersparnisse
Ersparnisse wachsen durch Zinsen. Liegen diese unter der Inflationsrate, nehmen Geldvermö-
gen real ab. → Sparer sind die Verlierer.

4. Sachwerte
Sachvermögen sind von Inflation kaum betroffen, da diese Vermögen durch Wertsteigerungen 
wachsen und diese meist über der Inflation liegen. Die Nachfrage nach Sachwerten steigt, 
deren Preise steigen somit auch.

Aufgaben

1. Der Preis für ein Gut beträgt im Jahr 2023 1.000,00 EUR, im Jahr 2028 1.200,00 EUR.
 a) Wie hoch ist die durchschnittliche Preissteigerungsrate pro Jahr?
 b) Wie verändert sich die Kaufkraft?

2. Der Preis für ein Gut beträgt im Jahr 2023 1.000,00 EUR, im Jahr 2025 800,00 EUR.
 a) Wie hoch ist die durchschnittliche Preissteigerungsrate pro Jahr?
 b) Wie verändert sich die Kaufkraft?
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3. a) Unterscheiden Sie die Begriffe „Kaufkraft“ und „Preisniveau“.
 b) Wie verhalten sich Kaufkraft und Preisniveau zueinander?

4.  Auf welche beiden grundsätzlichen Arten können Geldwertschwankungen berechnet 
werden?

5. Preis Jahr 01: 100,00 EUR a) Preissteigerungsrate?
 Preis Jahr 02: 110,00 EUR b) Kaufkraftverlust?

6. Preissteigerungsrate 8 %. Kaufkraftverlust?

7. Kaufkraftverlust: 6 %. Preissteigerungsrate?

8. Nennen Sie vier Bereiche, für die ein Preisindex berechnet wird.

9. Erklären Sie die Begriffe „Warenkorb“ und „Basisjahr“.

10.  Was kann der Verbraucher aus dem Preisindex für die Lebenshaltung der Haushalte ab-
lesen?

11. Warum müssen Warenkörbe regelmäßig „reformiert“ werden?

12. Ergänzen Sie die Tabelle (Aufrundung auf eine Kommastelle).

Jahr 01 Jahr 02 Jahr 03 Jahr 04

Kosten für Warenkorb in Euro 2.000,00 2.040,00 2.101,00 2.206,00

Prozentuale Preissteigerung im 
Vergleich zum jeweiligen Vorjahr – a) ......... b) ......... c) ..........

Preisindex: Basisjahr 01 d) ......... e) ......... f) ......... g) ..........

13. Unterscheiden Sie die Begriffe „Nominallohn“ und „Reallohn“.

14. Wie hat sich in folgenden Fällen das Preisniveau entwickelt?
 a) Nominallohnsteigerung: 8 %;  Reallohnsteigerung: 5 %
 b) Nominallohnsteigerung: 3 %;  Reallohnsteigerung: 4 %
 c) Nominal- und Reallohnsteigerung je 4 %

15. Ermitteln Sie die Preisindizes bei folgenden Preissteigerungsraten (Basisjahr 01):

Jahr 01 02 03 04 05 06

Preissteigerungsrate 1,2 % 2,6 % 3,0 % 3,0 % 4,2 % 3,2 %

16. Nennen Sie die Faktoren, die den Geldwert beeinflussen können.

17.  Für ein bestimmtes Jahr wurde in Deutschland eine Inflationsrate von 4,5 % vorausge-
sagt. Daher schlugen zu Jahresbeginn namhafte Wirtschaftswissenschaftler vor, für ein 
Jahr eine Lohnerhöhung auszusetzen.

 a)  Nehmen Sie an, die Tarifpartner konnten sich auf eine solche Lohnpause einigen. 
Welche Auswirkungen hätte ein solcher Beschluss in der oben beschriebenen Situa-
tion auf den Reallohn? Begründung.
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19 „Formelsammlung“
19.1 Wichtiges in Kürze

Kosten- und Leistungsrechnung
Kosten: Begriff der KLR, betrieblich bedingter Werteverzehr in einer Periode,
 kurz: betriebliche Aufwendungen

Leistungen: Begriff der KLR, betrieblich bedingter Wertezufluss in einer Periode,
 kurz: betriebliche Erträge

Neutrale (unternehmensbezogene) Aufwendungen: betriebsfremde, periodenfremde,
 außerordentl. Aufwendungen, Verluste aus Anlageabgängen

Zweckaufwand
(= kostengleicherAufwand) 

Grundkosten                                             
Zusatzkosten(= aufwandsgleiche Kosten)  

Neutrale
Aufwendungen

Kalkulatorische Kosten: ∙ kalkulatorische Abschreibungen ∙ kalkulatorische Zinsen
 ∙ kalkulatorischer Unternehmerlohn (∙ kalkulatorische Wagnisse)

Gemeinkostenzuschlagsätze:

Materialeinzelkosten = 100 %
Materialgemeinkosten =     x    % (MGKZ)

Herstellkosten = 100 %
Verwaltungsgemeinkosten =     x    % (VwGKZ)

Fertigungseinzelkosten = 100 %
Fertigungsgemeinkosten =     x    % (FGKZ)

Herstellkosten = 100 %
Vertriebsgemeinkosten =     x    % (VwGKZ)

MEK
+ MGK
+ FEK
+ FGK
+ SEKF

= HK
+ VwGK
+ VtGK
+ SEKV
= Selbstkosten

MEK
+ MGK
+ FEK
+ FGK
+ SEKF
= Herstellkosten
+ VwGK
+ VtGK
+ SEKV
= Selbstkosten
+ Gewinn
= Barverkaufspreis
+ Kundenskonti
= Zielverkaufspreis
+ Kundenrabatt
= Nettoverkaufspreis

Abkürzungen:

HK = Herstellkosten 
MEK = Materialeinzelkosten
MGK = Materialgemeinkosten
FEK = Fertigungseinzelkosten
FGK = Fertigungsgemeinkosten
VwGK = Verwaltungsgemeinkosten
VtGK = Vertriebsgemeinkosten

Gesamtkalkulation
Stückkalkulation

(Kostenträgerstückrechn.)

Überdeckung: verrechnete Normalgemeinkosten > Istgemeinkosten
Unterdeckung: verrechnete Normalgemeinkosten < Istgemeinkosten
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